
* _ __ — *
«ureigen

kosten die kleinspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamen 30 Pfg.
llbonnementsprcis monatl. 25 Pf .,
mit Bringerlohn 30 Pf . Durck

die Post bezogen vierteljährlich
1.30 Mk. incl. Bestellgeld.

- ■- -- -—#
Mit einer Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage . Seifenblasen*.

Erscheint : Dienstags?
Donnerstags u.Samstags

Druck und Verlag der
Vereiusbnchdraüerei

Flörsheim,
Wickererstraße »L.

Für die Redaktion verantwortlich
Heinr . Drettzbach. Flörsheim.

Rr. 108. 12. Jahrgang.

Wochen-Rundschau.
Der Sommer steht auf der Höhe. Glühende Hi he

wechselt mit starken Gewittern ab. Auf dem Lande er-
tönt der scharfe Klang der Sichel, die das Getreide ab¬
schneidet, und viele fleißige Hände rühren sich, um den
Segen der Ernte unter Dach und Fach zn bringen . Stop¬
pelfelder und frisch gepflügtes Land treten immer mehr
an Stelle der wogenden Getreideäcker. Dre stadtr,che Be¬
völkerung bat die Badeorte ausgesucht und besonders m

Deutschland erfreuen sich die Seebäder eines immer
mehr wachsenden Besuches. Kaiser  l Hel  m ' ist
von der Nordlandsreise znrückgekehrt und hat sich mit der
Kaiserin zum Besuch nach Stockholm begeben. Der
Reichskanzler  hat nach kurzem Aufenthalt m SB« .
li,i seine Sommerfrische in Norderney wieder ausgesucht.
An vielen Orten gedachte man der zehnjährigen Wieder-
lehr des Todestages des Für st e n B i s m a r ck, und
viele Kränze wurden an den Denkmälern und Erinner-
tnigsbauten des ersten Kanzlers , der das neue dentsc-ie
Reich zusammengeschmiedet, niedcrgelcgt. Viel von sich
reden niacht noch immer der Fall S chü cki n g, rind tue
damit in Zusammenhang stehende Blockkrise. Der neue
Präsident des F l o t t e n v e r e i n s , Großadmiral von
Küster hat in Rostock auf der mecklenburgischen Landes-
hauptversainmliing des Flottenvereins eine Rede gehal¬
ten, die zwar keine Programmrede sein sollte, aber doch
einige Sätze eines Programmes enthielt. Die weitere
Entwickelung des Flottenvereins läßt sich noch nicht ab-
sehen, da mehrere Verbände und Ortsgruppen sich nur
dann für das neue Präsidium erklärt haben, wenn dieses
de,, alten Kurs bcibehaltcn werde. Der Chef des Zwil-
kabinetts, Exzellenz von L u ka n u s , ist der einzigen
ernsten Krankheit seines Lebens erlegen. 20 Jahre hat
er sein schweres Amt verwaltet , und durch seinen Too
lvird der Kaiser besonders schmerzlich betroffen. Es ge¬
hört viel Diskretion und Entsagung zu der Verwaltung
eines derartigen Postens und der Inhaber soll em Tre¬
uer des Monarchen sein iind dessen Interesse in erster
Linie vertreten ; die Erfüllung dieser Pflichten wird maii
wohl dem Verstorbenerr nachsagen können. — In

England ist mit der Vertagung des P a r l a m e n-
t e s für die Sommerferien der erste Abschnitt des Mi¬
nisteriums Asquith  beendet . Lord Asquith steht nach
seinen Reden ebenfalls auf dem Standpunkt der Erhalt¬
ung des Friedens . Bei dem Bankett, das zu Ehren der
Mitglieder des Friedenskongresses gegeben wurde , betonte
der Premierminister in einer Ansprache, daß ihm die Aus¬
rechterhaltung des Friedens ans Herz gewachsen sei ,ind
er die Politik der Rüstungen verurteile . Lord Courtney
verwahrte sich bei demselben Fest dagegen, daß England
feindselige Gefühle gegen Deutschland hege. Das klingt
wieder wie sanfte Friedensschalmeicn. aber wir dürfen
unseren britischen Vettern doch nicht so unbedingt trauen,
zumal Lord Asquith wenige Tage vorher den ersten Lord
der Admiralität wegen der langsamen R n st u n g e n, be¬
sonders der Rückständigkeit der Schiffsbautcn, interpelliert
hat. Wir tun am besten unbeirrt durch Drohungen und
Lockungen unseren Weg zu gehen, tvir haben der Welt
gezeigt, daß wir den Frieden erhalten wollen, durch die
Tat und nicht durch leere Worte. — Die Revolution der
Jungtürken in Mazedonien und der

Türkei hat einen überraschenden Erfolg gehabt. Die
Pforte rückt durch die Wiederverleihung der Verfas¬
sung  in die Reihe der konstituüonellen Staaten Euro¬
pas . Das Vorgehen des Sultans ist zwar manchen
Mächten nicht gerade angenehm, denn es hat viele Hoff¬
nungen und Pläne vor allem der Valkanstaaten zumchte
gemacht, und lvird auf die mazedonische Frage nicht ohne
Einfülß bleiben. Die Großmächte, die auf einen Zusam¬
menbruch des ottomanischen Reiches gewartet hatten , sehen
sich arg enttäuscht. Italien  hat in erster Linie dar¬
unter zu leiden, denn es hat im Mittclmeer mancherlei
Rechte und Ansprüche an den Küsten ausgegebcn in der
festen Erwartung , dereinst durch türkischen Besitz entschä¬
digt zu werden. England und Rußland,  die
durch die Vorgänge am Goldenen Horn in ihren Absich¬
ten über Mazedonien in eine gewisse Verlegenheit gera¬
ten sind, da sie ihre Vormachtstellnttg im Orient schwer¬
lich aus Grund der mazedonischen Frage wiederherstelle,r
können, wollen die ganze Angelegenheit einer Konferenz
der Botschafter in Konstantinopel unterbreiten : zunächst
aber werden sic die Wirkungen der türkischen Reformen
abwarten müssen. Deutschland kann der jetzigen Entwik.
kelung in der Türkei mit größerer Ruhe entgegenschcn,
denn unsere Politik , die sich zwar in den letzten 20 Iah.
ren, sosveit die Pforte , in Bettacht kommt, geändert Lat,

pal sich doch als cyritch und gutgemeint erwiesen. Mai>
lvird nicht fehlgehen, wenn man behauptet, daß die Vor¬
gänge im Osten auch eine allgemeine Besserung der poli¬
tischen Lage in Europa herbeigeführt haben. Wenigstens
sind die Bestrebungen, die durch unverantwortliche Hetze¬
reien aufgeregte öffentliche Meinung zu beruhigen, nicht
zu verkennen. Daß man

Marokko unter den augenblicklichen Umständen nur
noch ganz geringe Beachtung schenkt, ist leicht erklärlich.
Wenn die Küstengebiete, die für den europäischen Han¬
del allein in Betracht komnren, in Ruhe und Ordnung
erhalten werden, so kann der Welt der Bruderzwist zwi¬
schen Abdul Aziz und Muley Hafid ziemlich einerlei sein.
Wir können, wenn nicht ganz unvorhergesehene Zwi¬
schenfälle eintreten, mit der Möglichkeit einer Erledigung
der Marokko-Angelegenheit in absehbarer Zeit rechnen.

Der fliegende Mensch.
Ums erste Jahrzehnt vorigen Jahrhunderts , da die

hochfliegendcnPläne Napoleons und seine heißesten Wün¬
sche sich zu verwirklichen schienen— der König von Rom
war eben geboren — auch eine Menge von Leuten dunk¬
ler Herkunft die höchsten Stufen der militärischen Macht
im Fluge erreichten, ja manche zu Kronen gelangten, in
dieser Zeit haben wir die vielleicht damit in psychologi¬
schem Zusammenhang stehende Erscheinung zu verzeichnen,
daß eine ziemliche Anzahl von Personen an der Erlntv-
„ng von Flugmaschincn labanerien . Wir nennen von die¬
sen nur den Uhrmacher Degncr in Wien, den Wachsrüch-
fabrikanten Chaudius in Berlin , den Mechamkus Bit¬
torf in Augsburg und den Schneider Ludwig Albrecht
Berblinger in Ulm. Die Versuche der beiden ersten ,md
so ziemlich ohne Aufsehen vorübergegangcn . Bittorf ui
Augsburg dagegen machte schon mehr von sich reden. Er
kündigte kurz nach einander in mehreren bahn,chen Stad-
len seinen Aufflug an , konnte aber ,« n Wort me halten.
Endlich als die Erbitterung des genassichrten Publikum»
schon einen hohen Grad erreicht hatte. Uetz er am v. o« «
1811 seine Frau in einer Montgolftere a,tt,teigen. Das
Publikum , sowie ein Artikel in der „Augsburger Allge¬
meinen Zeitung" sprachen sich sehr ungünstig — nament¬
lich auch darüber aus , daß er seine Frau eine so aner¬
kannt gefährliche Maschine besteigen ließ. Bittors,antwor-
tete hieraus in gereiztem Tone m,d mit großem Sctbstgc-
fühle und meinte, „er werde stets epochemachendm der
Geschichte der Aeronautil dastehen", mit einer scharfen Er-
widerung des Augsburger Blattes war eben die Sache
abgetan . Nicht ganz so rasch legte sich der Rumor , den
der Ulmer Schneider veranlaß , hatte , er spann sich viel¬
mehr noch längere Zeit in einer literarischen Fehde zwi¬
schen dem Stuttgarter Hosjomnal und dem Augsburger
Wellblatte fort, da in die Sache die Person « ncs Mo¬
narchen verwickelt wurde. — Be, billiger hatte gegen das
Ende April 181L im Jntelligenzblat « von Ulm bekannt
aemacht* nach einer unsäglichen Mühe in der Zett meh¬
rerer Monate , mit Auf pserung einer , sehr belrächtlAen
Geldsumme und mit Arttvcndung eines rastlosen Stu-
diums der Mechanik habe er es dahin gebracht, « ne be¬
deutende Flugmaschinc zu erfinden, mit der er m cim-
ne Saßen zu U m seinen ersten Versuch machen werde,
an dessen Gelingen, gestärkt durch die Stimme mehrerer
Kunstverständiger, er nicht cm geruigsten zweifeln zu dür-
feil glaube." Die Maschine war bis zum Tage des Ver¬
suchs im Saale eines Gqsthoss zur Besichtigung opent-
lich ausgestellt. Unterdessen lvar König Friedrich 1. von
Württemberg am 29. Mai zum Besuch der 1810 erwor¬
benen Stadt Ulm cingetrossen itnd sestttch empfangen wor¬
den <̂ er köiügliche Aufenthalt erstreckte sich bis zum 31.
Mai imd ans den 30. Mai in Anwesenheit des Königs
batte Berblinger seinen ersten Flug festgesetzt. Wie die
Sache aussiel , darüber unterrichtet uns ein erster Artikel
ftr der „Augsburger Allgemeinen Zeitung" vom Juni

Dem Vernehmen nach ist du Verlach zu stiegen, den
der Schneider Berblinger zu Ulm am 31. Mai wahrend
der Anwesenheit Seiner Masestät des Königs unternom¬
men hatte , verunglückt, da etwa , an seiner Majchmc ae-

brocheii wa« nme .̂ ÖJ)m 7, Juni aber enthielt folgenden
Anssatz- Ulm 3 Juni . Des Schitciders Berblinger Ver-
H int Fliegen ist sehr übel ausgefallen . In der Tat
scheint er weder theorclische Kenntnisse, noch mechanisches
Genie au besitzen. Am 30. Mai wagte cs Berblinger auf
fehlem Gerüste vor Seiner Majestät dem König auszutre-
teu Aber statt zu fliege,!, sah Ulan ihn blos tanzen. So-
danit erklärte er, es sei an einem Flügel etwas gebro¬
chen und heute könne er nickt Meaen. Niel-

f

um , er feiert habe Heimlich etwas zerbrochen. Die Milde
des Königs war Ursache, daß er ohne Ahndung davon
kam; ja Seine Majestät bestimmten ihm 20 Louisd onmt:
der Bedingung , daß er dell andern Tag ohne weiteres
fliegen müsse. A,n 3l . Mai morgens um 1 Uhr reche d«
König von hier ab . Nachmittags sollte der F-lug vor sich
aehen Alleiii der Künstler — zeigie sich aus icmem Ge¬
rüste sprang in die Donau , wurde voll « um Schiffe
ausgenommen und ging nach Hause. Er wird mit einer
Menge von Spottliedern gegeiselt." \

Gegen diesen Artikel nun tritt die Stuttgarter Hos-
-eituna am 24. Juni mit den Worten aus:

Ulm 20. Juni . Die Allgemeine Zeitung und nach
derselben mehrere andere deutsche Zeitungen haben der
Erwähnung des zu Ulm verunglückten Versiichs zu stie¬
len des Schneiders Berblinger deil sehr auffallenden Bei-
/atz beigefügt: „Ja Seine Majestät bestimmten ihm 20
Louisd 'or mit der Bedingung , daß er den andern Tag
ohne weiteres zu fliegen habe." Es ist dieses ganz un¬
wahr , die Remuneration ist demselben ohne alle Beding-
una zugestellt worden und haben blos Seme Königliche
Majestät die nötigen Befehle erteilt , um den Berblinger
aeaen das Mißvergnügcil der getäuschten Ziischauer zu
schützen. Daß er Tags darauf nach schon erfolgter Ab¬
reise des Königs sei,len Versuch, aber eben so unglück¬
lich, wiederholte, geschah der an ihn gerichteten Vorstell¬
ung und Warnung ungeachtet." ^ :
i Durch dieses kräftige Dementi scheint aber den Lastcr-
3int ne 11 von 1811 0a■:*Handwerk noch nicht gelegt wor¬
den zu sein, denn bald daraus b.llagt sich die Stuttgar-
1er Hofzeitung, daß aus Anlaß des Ulmer Vorchlls hä¬
mische Bemerkungen gemacht lverden, die einem Fürsten
gelten, dessen aufs Ernste gerichtetes Wesen genugsam be¬
kannt sei. Was die 20 Louisd 'or betreffe, so habe Seine
Majestät damit nichts getan, als wie schon oft « neu stre¬
benden Künstler unterstützt. Daß diese Unterstützung cut
die Unrechte Person gekommen, dafür könne Seine Maje-

f 0* Damit endlich war die Sache publizistisch abgetan.
Mcht so in Ulm tlnd in Schwaben überhaupt . Denn der
Berblinger war fortwährend Gegeustatrd des Hohnes und
Spottes , und zu dem „Ulmer Spatzeil" und „Ulmer Kuh¬
hirten" gesellte sich keineswegs ztlr Erbauung der Ulmer
der „Schneider von Ulm", wenn man einen ausgeblase-
nen Projektenmacher bezeichnen wollte. Für die Folge
scheint sich Berblinger ganz im Dunkeln gehalten zu Ha¬
bens Er starb in den dreißiger Jahren . Bald aber wurde
er so zur mhchisch-historisch-komischen Person , daß , der
Komponist Dr . Pressel sein Abenteuer allerdings mtt vie¬
lerlei Veränderungen inr Jahre 1866 zu einer komischen
Over verarbeitete, die zu Stuttgart und Ulm nicht ohne
Beifall Mehrfalls ausgesührt wurde . BerblingerS Witwe
starb hochbetagt im Frühjahr 1867. In Württemberg aber
singt man heute noch bei paffender Gelegenheit: . j

„Der Schneider von Ulm hak's Fliegen probiert,
Da hat ihn der Teufel in d'Dymm Mn ) g'ftihrt .".
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Kmist UNO
rn Das Jubiläum der > Universität Jena . Am

Samstag hatten die Universttätsfeiertichkeiten ihren Höhe¬
punkt erreicht. Um 9 Uhr begann der Aufzug der finden- ,
tischen Korporationen , der aus unaekäbr 1500 Aktiven und.
alten Herren bestand. Um 12 Uhr fand die Einweihung^
der Universität in der Aula statt. Nachdem um 11 Uhr,
die Fürstlichkeiten vorgesahren waren , begann der Fest- ,
aktns mit einem von Professor Liebmann aus Jena fle»;
dichteten und dem Universitätsmusikdirektorl Reger aus Leip¬
zig komponierten Weihegesang. Staatsministcr Rothe über¬
gab darauf das nette Universitätsgcbäude dem Prorektor,
nachdem er in großen Zügen die Entwickelung der Uni-
versität geschildert hatte . Vom Reichskanzler ging bei dem
Prorektor folgendes Telegramm ein: „Der alma mater
jenensis, der altehrwürdigen Pflegestätte deutscher Wissen¬
schaft, sende ich zil ihrem Jubiläumstage herzliches Vi¬
vat , crescat, floreat. Reichskanzler Fürst von Bttlow ."
Oberbürgermeister Singer brachte die Glücklvünsche der
Stadt Jena zuni Ausdruck und gab die Verleihung des
Ehrenbürgerrechts an mehrere Mitglieder des akademi¬
schen Körpers bekannt. Im Aufträge der Nachbaruniver¬
sitäten Leipzig und Halle überreichten die Rektoren Pro¬
fessor Kuhn aus Leipzig und Professor Looss aus Halle
eine Glückwunschtafel. Prorektor Delbrück dankte und
nahm als erste Amtshandlung im neuen Gebäude die
Preisvertcilung vor. Abends fand ein Abschicds-KommerS
statt. .... . — - ■. — *



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Das Stadtverordneten -Kollegium von Elberfeld be¬
schloß einstimmig, bei der Regierung Protest gegen eine
etwaige E l e kt r i z i t ä t s- oder G a s st e u e r zu er¬
heben. Dieser Protest soll auch dem Städtetage unter¬breitet werden.

* Der Ausschuß der bayerischen Kammer der Reichs-
rate hat das Beamtengcsetz einstimmig angenommen.

* Der Finanzausschuß der bayerischen Reichsrats -Kam-
mer hat sich dem bekanntlich einstimmig gefaßten Be¬
schluß der Abgeordnetenkammer gegen  eine Ekelt
tätssteuer angeschlossen.

* Man erwartet die Schließung des badischen
Landtages  zum 19. August.

Frankreich.
* Präsident Fallieres ist von -seiner Nordlandreise zn-

rückgekehrt und wieder in Paris eingetroffen. Aus dem
Wege vom Nordbahnhof zunr Elysee wurde der Präsi¬
dent von einer zahlreichen Volksmenge begrüßt.

* In den ersten Tagen des Oktober wird ein neues
Militärluftschiff von 3000 Kubikmeter Inhalt mit sei¬
nen Versuchen beginnen. Es soll den Namen „Bitte de
Bordeaux" führen. Das Luftschiff „Bayard " wird in den
nächsten Tagen zum Aufstieg instand gesetzt. *

Persien.
*Der „Petersburger Telegraphen-Agentur" wird aus

T ä b r i s gemeldet, daß Montag und Dienstag seit dem
frühen Morgen häufig geschossen wurde. Der türkische
Konsul hat die Einstellung des Bürgerkrieges gefordert,
andernfalls tverde seine Regierung genötigt sein, zum
Schutze ihrer geschädigten Untertanen ernste Maßnahmen
zu ergreifen.

Afrika.
*Jn Antwerpen sind Nachrichten eingetroffen, daß im

Kongo der Stamm der B a t e t e l a sich in Hellem
Aufruhr befinde. Die Truppen des Kongostaates hätten
mit den Aufrührern einen Zusammenstoß gehabt, wobei
es viele Hunderte von Toten gegeben hätte . Die Weißen
hätten 700 neue und 3000 alte Gewehre . erbeutet. Die
Waffen sollen angeblich aus PortugiesischemGebiet her¬
stammen.

Die jungtürkijche Bewegung.
Bisher lvird die Demission der Minister amtlich nicht

bestätigt. Die Stimmung in der Stadt ist ruhig . Alle
auswärtigen Meldungen von einer beginnenden Anarchie
und Ausschreitungen des Pöbels sind falsch und werden
nur verbreitet, um die Stärkung der Reaktion und eine
Intervention der Mächte herbeizuführen.

Die türkische Kolonie von Marseille veranstaltete eine
große Kundgebung anläßlich des neuen Regimes in der
Türkei, lieber 200 Personen versammelten sich auf dem
Platze. Die Musik spielte die türkische Hymne und die
Marseillaise . Dann begab sich der Zug vor das türkische
Konsulat, wo mehrfach Reden gehalten wurden und zog
dann vor die Präfektur , wo Hochrufe ans Frankreich aus¬
gebracht wurden.

Zwischen türkischen, mazedonischen und jungtürkischen
Banden schweben nach einer Mitteilung aus Sofia Ver¬
handlungen über einen politischen Ausgleich. Die Ver¬
handlungen sollen demnächst in Saloniki ihren Abschluß
finden.

Von dem türkischen Gesandten in Belgrad , Ibrahim
Fathy Pascha, wurde eine interessante Deputation em¬
pfangen. Türkische Banden nieldeten sich bei dem Abge¬
sandten und erklärten, daß sie Serbien verlassen und in
ihre Heimat znrückkehren würden , um ein friedliches Le¬
ben zu beginnen. Der Gesandte empfing die Deputation
sehr freundlich und dankte ihr für ihr Erscheinen und
bemerkte, sein Wunsch sei ebenfalls eine neue verfas¬
sungsmäßige Türkei zu scheu, wo jeder in Frieden unter
dem Schutze des Gesetzes leben könne. Der Gesandte lvill
den Zurückkehrenden in Uesküb einen herzlichen Empfang
bereiten lassen.

Neueste Meldungen.
* München , 5. August. Nachrichten aus Oesterreich be¬

sagen, daß Kaiser Wilhelm im Herbst dieses Jahres ge¬
legentlich des Besuches des Herzog von Cuinberland in
München mit diesem Zusammentreffen tverde.

* Ludwigshafen , 5. August. Die Reichstags-Ersatz¬
wahl im pfälzischen Wahlkreis Ludwigshafen —Speyer—
Frankenthal ist auf den 15. September festgesetzt.

* Paris , 5. August. „Petit Parisien " hebt in einem
der Nordlandsreise des Präsidenten Fallieres gewidmeteil
Artikel den durchaus friedlichen Charakter der von fran¬
zösischer Seite aller Orten abgegebenen Erklärungen her¬
vor . Es tverde sich die Erhaltung des eltropäischen Gleich¬
gewichtes ohne einen Schwertstreich ermöglichen lassen,
und Frankreich in voller Sicherheit seine kulturellen und
wirtschaftlichen Aufgaben fortsetzcn können.

* Windhuk , 5. August. Staatssekretär Dernbnrg ist
heute von Nehoboth in Windhuk eingetroffen.

Graf Zeppelins Fernfahrt.
Einen Erfolg und eine Enttäuschung hat die Fahrt

des Grafen Zeppelin vom Bodensee nach Mainz gebracht.
Ei » Erfolg war die Fahrt über Konstanz, Basel, Mül¬
hausen, Straßburg , .Mannheim , Worms , über welcher
Stadt das Luftschiff verschiedene Manöver aussührte,
Nierstein. Ein sehr großer Erfolg war die Landung am
Rhein zwischen Nicrstcin und Oppenheim, mag auch die
Veranlassung dazu, lvie die „Wormser Zeitung " schreibt,
ein Gasverlust gewesen sein. Die Landung vollzog sich
überraschend glücklich und Graf Zeppelin hat damit er¬
wiesen, daß er jederzeit imstande ist, mit dem Ballon
niederzugchen. Nach anderen Nachrichten ist auch ein
geringer Defekt aur Motor die Ursache gewesen, weshalb
die Fahrt unterbrochen wurde. Jedenfalls ist die Leist¬
ungsfähigkeit des Luftschiffes bewiesen.

Eine Enttäuschllng war es für viele, besonders für
all die Fremden , die nach Mainz gekommen waren , als
die Nachricht aus Nierstein eintras. die Fahrt sei unter¬

brachen worden . Tausende von Menschen hatten sich am
Rheinufer eingefunden, Hunderte standen aus den Dächern
von Mainz , sehnsüchtig nach der Richtung schauend, in
der Oppenheim liegt . Von dort war ja die letzte Nach¬
richt gekommen, der Ballon sei von Guntersblum aus ge-
sichtet, das war 4A Uhr . Zwar war dies noch nicht
allgemein bekannt. Man wartete in der starken Hitze, er
mußte ja kommen, daran war nicht zu zweifeln. Die
Stadthallenterrasse ist längst von Menschen überfüllt und
polizeilich abgesperrt. Dann und wann steigen einigen
Bedenken auf, ob nicht etwas passiert sei, die drückende
Hitze fördert die Stinimung der Menge, die am Rhein¬
ufer, auf der Brücke und auf den Schiffen verteilt ist,
nicht gerade. Jetzt werden Extrablätter ausgegeben, wo¬
nach das Luftschiff um A 5 Uhr Oppenheim passiert. Das
stärkt den Mut vieler Wankenden, die schon im innersten
Herzen erwogen haben, w>.oer yeimzukehren. Jetzt kann
es ja nicht mehr lange dauern. — Da kommt die Nach¬
richt von der Landung zwischen Oppenheinr und Nier-
stein, und nun beginnt eine Völkerwanderung mit der
Bahn , mit Droschken und Automobilen nach dem Ort des
Niederganges . Die Eisenbahn stellt Sonderzüge , eine
Kompanie Pioniere geht zur Hilfeleistung nach Nierstein
ab und wenig Stunden später ist die ungeheure Men¬
schenmenge, die sich in Mainz zusammengedrängt, nach
Nierstein ausgewandcrt . Aber tvas findet man dort?
Graf Zeppelin unterhält sich lebhaft in der vorder» Gon¬
del mit seinen Reisegefährten, das Fahrzeug ist unbeschä¬
digt. Von Groß-Gerau hat man Gas herbeigeschafft. Die
tausendköpfige Menge bricht in brausende Hurrarufe aus
und singt: „Deutschland, Deutschland über alles ."

Als dann die Dunkelheit hereinbricht, werden von
neuem Vorbereitungen für den Aufstieg getroffen. Mit
Unterstützung der Pioniere aus Mainz lvird das Fahr¬
zeug durch einen Dainpser vom Ufer abgeschleppt und
steigt dann sicher und majestätisch unter begeisterten Hur¬
rarufen und dern Salut der Dampfpfeisen der auf dem
Rhein liegenden Dampfer um 10A  Uhr abeuds auf. Kurz
vor 11 Uhr traf das Luftschiff in Mainz ein, wo sich
am Rhein , in der Stadthalle und in den Wirtschaften all-
mählig lviedcr ein zahlreiches Publikum angcsammelt hattet
Alles strörnte ins Freie , tun nach den beiden Signallich-
lern auszuschauen, die in mäßiger Höhe wie von unficht-
barer Hand getrieben über die Stadt dahinfliegen, nur
das Geräusch der Motore zeigt an , daß da in der Luft
etwas vorgeht. Auch hier begrüßen zahlreiche Menschen
mit brausendem Hurra ,lnd die Dampfpfeisen der Schiffe,
die im Hasen und am User liegen, den kühnen Durchfcg-
ler der Lüfte. Bei der Petcrsaue in der Richtung nach
Biebrich lvcudet das Luftschiff und tritt , nochmals über
Mainz dahinfliegend, den Rückweg nach Fricdrichshafen an.
In den Kneipen tlnd Wirtschaften aber wird das Ereig¬
nis des Tages noch bis spät in die Nacht besprochenund erörtert.

j

Ucber die Einzelheiten der Fahrt wird noch folgen¬
des berschtet:

M a i n z, 5. August. Böllerschüsse kündeten kurz vor
11 Uhr plötzlich das unerlvartete Nahen des Zeppelin-
scheu Luftschiffes an . Alles stürzte aufgeregt nach dem
Rhein . Die Menschenmenge, von der sich schon ein gro¬
ßer Teil verlaufen hatte, schivoll wieder an und begrüßte
denn Nahen das Lustschiss mit stürmischen Zurufen . Wie
verlautet , soll an den, Luftschiff gar nichts passiert sein.
Zeppelin soll nur gelandet sein, um zu beweisen, daß er
später glatt weiter fahren könne.

F r i e d r i chs h a s c n, ü. August. Nach hier rin-
gelaufencn Privatmeldungen zufolge ist Zeppelin von
Worms ab nur mit dem Hinteren Propeller gefahren,
sodaß angenommen wird , daß der Defekt, der zur Land¬
ung zwang, an den Leiden vorderen Propellern sich ge¬
zeigt hat . Absolut zwingend ist dieser Schluß jedoch
nicht, weil mit der abwechselnden Benutzung nur eine
Schonung der Motore und der Bedienung beabsichtigt war.

Worms,  5 . August. Heute früh i Uhr hat Zep-
Pelin mit großer Geschwindigkeit die Stadt passiert.

M a n n h e i m, 5. August. Nachts 1.20 Uhr flog
das Luftschiff auf dem Rückwege über Mannheim . Die
beiden Signallichter und das Motorgeräusch waren schon
aus einiger Entfernung zu bemerken. Eine zahlreiche
Menschenmenge belebte noch die Straßen , insbesondere die
Gegend der Rhcinbrückc und sandte dein Luftschiff begei-
sterte Hurras zu.

Stuttgart,  5 . August. Das Luftschiff des Gra¬
fen Zeppelin wurde heute früh gegen 6 Uhr von dem
etwa 200 Meter über der Stadt gelegenen Bismarckturm
ans gesichtet und mit Signalbomben begrüßt . Bald dar¬
auf zog das Schiss in ruhiger sicherer Fahrt gegen einen
mäßig starken Südwestwind anstenernd in einer Höhe
von kaum 100 Meter über den Bismarck-Turm und
bald darauf auch über die Stadt hinweg, welch letztere er
in einer Höhe von etwa 300 Meter übeiflög. ' Trotz der
frühen Morgenstunde hatte sich eine große Menschenmenge
in den Straßen , auf den Dächern und sonstigen hoch ge¬
legenen Punkten angesammelt, die dem Grafen, ''den Eh-
renbürger der Stadt Stuttgart mit jubelnden Hurrarufen
begrüßte. Von allen Kirchen läuteten die Glocken. Das
Luftschiff war mehr als eine Stunde lang über der Stadt
sichtbar. Erst gegen 7 Uhr entschwand es in südlicher
Richtung gegen Hohenzollern zu.

Echterdingen  bei Stuttgart , 6. August. Graf
Zeppelin ist heute früh nach 8 Uhr hier wegen eines Mo¬
tordefektes gelandet. Von maßgebender Seite wird ge¬
meldet, das; die Landung wegen eines kleinen Motorde-
sektes erfolgte. Ein Kolbenlager hatte sich heißgelausen.
Der Schaden soll in wenigen Stunden von Monteuren,
die nach hier unterwegs sind, behoben sein. Militär ist
zur Landungsstclle beordert.

E cht e r d i n g e n, 5. August. Graf Zeppelin er¬
klärte einem Vertreter des „Stuttgarter Tageblatt " fol¬
gendes: Die Weiterfahrt von Nierstcin über Mainz nach
Richtung Friedrichshasen mußte infolge Motordefcktesmit
nur einem Motor zurückgclegt iverden. Da aber die Luft¬
strömung in den oberen Schichten ziemlich stark lvar , hielt
Zeppelin den einen Motor bis Friedrichshafen nicht für
ausreichend und er beschloß daher, zu landen , weil das
Gelände bei Echterdingen ihm gerade geeignet erschien.
W.ang die Weitersahrt erfolgen wird , ist noch unaewiß.

Diese zweite  L a n d u n g, die scheinbar ebenfalls
einen Mißerfolg darstellt, ist ein neuer Erfolg , durch defl
die Landung auf festem Boden bewiesen ist.

Stuttgart,  5 . August. Ueber die Lage des
Luftschiffes wird noch berichtet: Die vordere Gondel ruht
auf dem Wiesenboden, der mit Stroh bedeckt wurde, wäh'
rend die Hintere Gondel in der Luft schwebt.q,DerÄ.UM-
kreis um den Ballon , ist durchs Dragoner und Infanterie
von Stuttgart abgesperrt. Graf Zeppelin hat bis heute
mittag in der Mittel -Kabine, dem sogenannten Salon,
geschlafen. Geaen 12 Uhr erschien der Graf in der
Wirtschaft „Zum Hirsch" und wurde von dem zahlreichen
Publikum stürmisch begrüßt . Wann die Weiterfahrt vor
sich gehen kann, ist noch nicht bestimmt, jedenfalls aber
nicht vor heute abend 6 Uhr. Der vordere Motor ist voll-
sräudig auseinander genommen und mehrere Ingenieure
und Monteure der Daimler -Werke sind mit der Ausbesser«
ung des Schadens beschäftigt. — Die Stuttgarter Stadt «,
Verwaltung hat au den Grafen Zeppelin nach Friedrichs
Hafen folgendes Telegramm geschickt: Hoch erfreut djsrch
J '.ren Morgcnbcsuch danken wir Ihnen namens der
Stuttgarter Bürgerschaft und beglückwünschen Sie zu dem
großen Erfolge . — In der Olgastraßc in Stuttgart ist
heute früh folgende Karte anfgefuudcn worden : Bon dem
Luftschiff des Grasen Zeppelin : Aus der Höhe über Stutt¬
gart nach ereignisreicher Fahrt zurückkehrend, 5. August
6 Uhr 23 Min . Vorm. Graf Zeppelin. . 4

Das Zeppelinsche Luftschiff zerstört.
Stuttgart,  5 . August. Heute nachmittag gegen

3 Uhr trat an der Landungsstclle bei Echterdingen ein
heftiger Wirbelsturm auf, der die Anker des Luftschiffes,
losriß und dieses ctiva eine halbe Stunde weit sorttrieb,
bis es von Bäumen aufgehalten wurde und Feuer sing.'
In lvenigen Sekunden stand der ganze Ballon in FlaM«.
men. Der Wind hatte das Fahrzeug hinten hoch getrie¬
ben und auf die Spitze gestellt. Zwei Personen wurden
verletzt, darunter eine tödlich.  Als das Unglück eiu-
lrat , befanden sich noch zwei Personen in der Gondel, ein
Monteur und ein Soldat , die, als das Schiff von best
Bäumen aufgesangen ivurdc, heraussprangen „ und sehr
schwere Verletzungen erlitten. Zeppelin war nicht anwe¬
send, sondern im Dorfe Echterdingen; er eilte, sobald ev
Kunde von dem Unglück erhielt, im Automobil herbei,
fand aber nur noch die Trümmer des Ballons vor . Et'
soll gesagt haben: „Roch i st nichts verloren -*
Die äußere Hülle und das Netzwerk des Ballons ist völ<
lig verbrannt . rj

Aus aller Melt . j
* Brandstiftung . In Oberstradam bei Groh -Warten-,

berg brannte die Liegenschaft der Witwe Sperling nie¬
der, lvobci die ganze cingebrachte Ernte ein Raub der
Flamnien wurde. Der Brandstifter , ein aus Berlin zu
Besuch weilender 17jährigcr Neffe der Frau Sperling,'
bedrohte den Gendarmen, der ihn verhaften wollte mit
einem Revolver. Er gab als Grund der Tat an, daß
er einmal ein Landfeuer habe sehen wollen . \

* Grober Scherz oder Absicht ? Wie aus Bismarck¬
hütte berichtet wird , tvurde dort ein 14jähriges Mädchen,
von ihrem Onkel, einem Hüttenarbeiter , aus dem vierten
Stock aus dem Fenster gestoßen, als cs sich zu diesem
hinausbeugtc . Das Mädchen starb bald darauf . Es ist.
noch nicht festgestellt, ob es sich unr einen Scherz »der
Absicht handelte. I

* Familientragödie . Aus Gablonz wird gemeldet:
Nachts brannte in Polaun ein Anwesen ab. Bei den
Aufräunlungsarbeiten wurden die Leichen des Besitzer-
Erben und seiner zwei Söhne gefunden, die vollständig
verkohlt waren . Die eingelcitete Untersuchung ergab, daß
Erben , nachdem seine Frau mit dem jüngsten Kinde ihn'
wegen schlechter Behandlung verlassen hatte , die beiden
Knaben getötet, und dann das Hans in Brand gesteckt
hat , worauf er sich erhängte. j

* Verbrautit . Bei einem in Sulzbach (Steiermark)^
ausgebrochenen Brande fanden drei Kinder den Tod in
den Flammen . j

* Eisenbahnunglück . Aus Karansebes in der Nähe
von Jas (Ungarn ) wird telegraphiert : Auf der im Bau
begriffenen Eisenbahnlinie Karansebes-Hatsey entgleisteein
Arbeitszug . Der Maschinensührer und Heizer wurden ge¬
tötet, mehrere Personen schwer verletzt.

*Zur Toselli -Affäre . Ein Freund der Frau Toselli
dementiert  alle Gerüchte über eine angebliche Ehe¬
scheidung des Paares . Dasselbe lebe in dem Seebade
Viserba und hege »weiter keinen Wunsch, als in Rühe
gelassen zu werden. !

* Vom Tode errettet . Die Hilfskolonne, welche am
Montag in Grenoble abgegangcn war , um die beiden
in den Bergen vermißten deutschen Studenten aufzufin-
den, fand diese halb verhungert und verdurstet. Die Stui
dentcn hatten, um die Aufmerksamkeit auf sich zu len¬
ken, ein Feuer entzündet, welches mehrere Hektar Gestrüpp
vernichtete. Dank dieser Maßregel konnten die Retter die
Sttideitten finden. s

* ^ Million unterschlagen . 500 OOOFranks hat der
Kassierer der Firma Staakmann u. Herchitz in Brüssel, bei
der er seit Jahren eine Vertrauens -Stellung genoß, un¬
terschlagen. Er hat das Geld an der Börse, sowie in
Ostende und Nizza verspielt, wo er ständiger Gast war .'
Die Veruntreuungen hat er durch falsche Buchungen ver¬deckt.

* Geheimnisvoller Diebstahl . Dem Fürsten Obo-
lensky, dem Chef des Kabinetts des Zaren , ist ein
Portefeuille mit ivertvollen, der Zarenfamilie gehörenden
Dokumenten und Staatspapiercn unter ausfallenden Ne¬
benumstanden gestohlen worden. Die Geheimpolizei ist zur
Entdeckung der Diebe und zur Wiederherbcischaffung der
Papiere aufaeboten tvorden. . j

* Automobilungliick . Aus San Franziska wird tele-
graphicrt , daß dort durch ein entsetzliches Automobil-Un-
glück eine Frau Maccermick, ihre 18jährige Tochter, eine
Frau Obric», deren Sohn und ein Knabe getötet tvorden
sind Beim Hinabfahren eines steilen Weges versagte die
Fußbremse und die Notbremse zerbrach. Das Automobil
rannte gegen einen Baum und stürzte um. Nur zwei
Insassen blieben unverletzt. J



Aufruf fiir
Zeppelin.

Ganz Deutschland steht unter dem Eindruck der furcht-
baren Katastrophe van Echterdingen, der ZeppelinS großes
Luftschiff zu Opfer fiel. Das Werk langer Jahre ange¬
strengtesten ForfchenS und Schaffens ist in dem Augenblick
zerstört, nach dem der Sieg gewiß schien. Es ist eine Ehren¬
pflicht deS deutschen Volkes dem wagemutigen und kühnen
Manne, der deutscher Ehre und dem Menschheitsinteresse
dient, die Mittel zu behändigen, damit er sein Werk vollen¬
den kann. Das ganze deutsche Volk in allen seinen Schich¬
ten, hoch und niedrig, wohlhabend und weniger wohlhabend,
hat Sammlungen veranstaltet, um dem töpferen Manne
seine Anerkennung durch die Tat auszudrücken. Es ist ein¬
mütig bereit, ihn in den Stand zu setzen sein Werk zu er¬
neuern und den endgültigen Eifolg zu erringen.

Wir Flörsheimer wollen ungesäumt an diesem Werke der
Ehrung und Hilfe te-'lnehmen.

Die Unterzeichneten fordern hiermit ihre Milbürger aus
Spenden an die unten verzeichueten Stellen abzuführen. (Eine
Spende von 400 M.  wurde bereits von versch. hiesigen
Würgern aufgebracht und an die Zentralsammelstelle ab
führt.)

Der Gemeinderat « . die Gemeindevertretung
i. A. : Louck, Bürgermeister.

Sammelstellen: Bürgermeisteramt , Vorschrrst-Berei »,
Büro Dr . H. Noerdlinger.

am 6. der verwitweten Anna Maria Guterolf e. S . Peter
am 7. dem Bautechniker Johann Peter Schuhmachere. S.

Kaspar Philipp und e. T. Maria Wilhelmina
am 9. dem Fabrikarbeiter Johann Theodor Bester e. T.

El'sabetha
am 5. dem Schreiner Anton Hüttelmaier e. T. Helena

Karolina
am 13. dem Fabrikarbeiter Anton Vogel e. T. ElffabeihaAntonia
am 8. dem Fabrikarbeiter Jakob Hof e. S . Peter Josef
am 17. dem Taglöhner Nikodemo Tonserso Maria Zanoni

e. S . Martina Angela
am 20. dem Bäckermeister Valentin Körte! e. T. Louise

und e. T. Margareta
am 33. dem Fabrikarbeiter Martin Nikolaus Rinkart e. S.

Jakob
am 26. dem Fabrikarbeiter Phil pp Felde e. S . Philipp
am 27. dem Fabrikarbeiter Jos. Schlecht2. e. S . Josf
am 31. dem Taglöhner Johann Hirtmann 2° e. S . Johann
am 28. dem Taglöhner N k. Schleidt 2. e. T. Katharina
am 29. dem Kaufmann Ignaz Trops e. S . Edmund
am 29. dem Invaliden Mart !» Mehrf-ld e. S . Wilhelm

Martin
am 31. dem Toglöhner Johann Löffllholz?. T.Magdalena.

^ Fremdenverein„Alemannia"4frDörshelina. M.
71V ♦

Aufruf!
. Gleichzeitig als am 5. August das Zeppelin' sche Lusschiff

Raub der Flammen wurde, ist in Donaurschingen, bad.
^chwarzwald, ein verheerender Brand ausgebroche» und find
^mselben annähernd 150 Wohnhäuser zum Opfer gefallen.
*1,6 Familien find obdachlos und allen Mitteln beraubt.
f? ie Not ist groß, die Abgebrannten sind nur zum Teil ver¬
wert . Es wird deshalb an mildtätige Herzen die Bitte
^richtet mit einer, wenn auch kleinen Gabe, den notleiden-

Donaueschinger zu helfen. Die Geschäftsstelle der„Flörs-
^ >mer Zeitung" ist gerne bereit, Geld für obengen. Zweck
^Igegenzunehmen und wird darüber öffentlich an dieser Stelle
quittieren.

Flörsheimer , es ist also doppelte Ge¬
legenheit zu beweisen , dast Ihr das Herz
?us dem rechten Fleck habt und den Geld¬
mittel zur rechten Zeit zu öffnen versteht.
t ?aßt Euch nicht von anderen Gemeinden
beschiimen!
^ _ Die Redaktion.

Lokales.
Flörsheim , den8. August 1908.

. 1 Ordensverleihung . Am Donnerstag Nachmittag war
8t Königs. Landrat, Herr Kammerherr von Heimburg hier
^ begab sich mit Herrn Bürgermeister Lauck in die Woh.
Un8 unseres alten Mitbürgers Herrn Wilhelm Dienst L,

jj1 demselben den von seiner Maj. dem Kaiser verliehenen
^*o«euorden 4 . Klasse in Gold „für Verdienste um

Staat und die allgemeine Wohlfahrt" zu überreichen.
^ gratulieren dem so ehrenvoll Ausgezeichneten und geben
tu1 Wunsche und der Hoffnung Ausdruck, daß Herr Dienst
^ uoch recht lange dieser hohen Ehre erfreuen möge.
5 Aufschlag Das Rindfleisch kostet von j tzt ob an
ngem Orte wieder 76 Pfg. pro Pfund.
.lluter Wasser gesetzt. Infolge der überaus starken

tz. êrschläge der letzten Tage hatte sich in dem neuerbauten
Stt fl *toetf am Bahnübergang nachW-cker eine große MengeW s-
^ "hesammelt, das mit Hilfe einer Saug- und Druckpumpe
liith entfernt werden mußte. Dadurch, daß der Bahr-
flrjj Ü1J besagter Stelle ti.fer als das Stroßeunweau liegt,

bei Regen alles Wass-r nach dem Bahnkörper ab,
«ustand, der gewiß in Bälde behoben werden muß.

bê ^ tiftuugsfest uud Gartenfest . Morgen nachmittag
U», üer Fremdenverein„Alemannia" im Garten des „Kar-

E>of" sein diesjähriges Stiftungsfest verbunden mit
Essest . Beginn ist nachmittags 4 Uhr mit Konzert,

Tanzbelusttgung usw. usw. Abends ist Ball. Der
»Hl tJ,  ist dafür bekannt, baß er seinen Gästen etwas bietet% r, 'rd ihm deshalb auch sicher am morgigen Tage wieder

. »ältlicher Besuch zuteil werden.
3k Berichtigung . Wie uns mitgeteilt wird ist das Söhn-

Schreiners E. Staubach, das sich beim Fallen von
Treppe eine Kopfwunde zuzog, nicht gestorben. Die

iiic|^8 ist aber nichtsdestowenigerbis zur Stunde noch nicht
iiewesen und das Kind b«findet sich in Lebensge-

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Samstag , den 8 . August ds . Js .,

abends 8 '/-- Uhr,
hier im Rathause anberaumteu Sitzung der Gemeindever
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht¬
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

T a.g es o r d n u n g :
1. Beschlußfassung über de» Antrag des h-es. RudervereinS

um Pachtung von Gemeindegetände am Querdamm.
3. Bekanntgabe der NachprüfuiigSbemerkungenzur 1904er

Gemeinderechnung.
3. Verschiedenes.
Flörsheim, den 5. August 1908.

_ _ Der Bürgermeister: Lauck. I

Sonntag, den 9. August,
nachmittags 4 Uhr beginnend♦  in sämtlich.Räumen des„KarthänserHofes"

f $tif tung$-Test
^ verbunden mit Gartenfest,

wozu die hiesigen Vereine sowie ein ge¬
ehrtes Publikum von Flörsheim und
Umgegend höfl. eingeladen werden.
Für nur beste Bedienung unserer w.

Gäste ist Sorge getragen.
»er Uomartd,

♦

♦i

!♦
r

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag: den8. Aug.
Gottesdienst nachm Maas2 Uhr.

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Ballspielklub . Heute abend 8 /̂2  Uhr Versammlung im
Rest. Kaiserfaol. Unbedingtes Erscheinen nötig wegen
W' ttspiele geaen Ronnhnm.

Zur Aussaat empfehleWicken, Rotklee und Riib
$aien

Max Flesch,
Bahnhofstraße.

Zchour Jerkel
zu verkaufen.

Grabenstraße 41.

1871er
Nächsten Mittwoch , den 13 . August,

abends 9 Uhr, findet bei Kamerad Joh . Pet.
Messerschmitt eine

Versammlung
aller im Jahre 1871 Geborenen statt. Zweck dieser
Zusammenkunft ist, für die Feier des 40. Geburts¬
tages schon jetzt eine gemeinschaftliche Kasse anzu¬
legen.

Die 2. Zusammenkunft soll bei Kamerad Weil-
bacher stattfiuden.

Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Mehrere Kameraden.

Wirsing,Weisskrauf
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

_Union Sc hick.
Im Auftrag von Phil. Hart verkaufe ich solange

der Vorrat reicht
kurz geschnitten Tannenholz

per Zentner Mk . 1.10,
zweijähr., geschnitten Eichenholz,

per Zentner Mk . 1.—
bei Abnahme voll 10 Zentner.

Ignaz Konradi.
Modernes Waschmittel

garantiert
unschädlich
kein Chlor
kein reiben

vollständig
ungefährlich

kein Waschbrett
_ __ . _ _ kein bürsten

Für jede Waschmethode passend
alleinige Fabrikanten auch der weltbekannten

2 P

Henkel &Co. Düsseldorf

Hoffentlich bleibt das Schlimmste abgewendet.

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Vom 1. bis 31. Juli 1908.
\ Geboren:

3uli dem Schuhmacher Ad. Wagner e. S . Adam
' dem Taglöhner Nik. Duchmanne. S . Franz Nikolaus

♦

♦♦

I
♦ ölimrOODljiIHlIA IU1Ul UIU1 i. nuucilUEU, .viAMjlUli.J/UJI-höfer und Friedrich Jung gemacht werden.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

UnterslWzitngsItasst■HiamHiK-, TKnMa.
Gegründet 1002(Zu$cl)u$$Ka$$e).

Die Kasse gewährt bei einem wöchentlichen Beitrag von 30 Pfg. 26 Wochen Unterstützung.
Die ersten 13 Wochen 9 Mark pro Woche, die letzten 13 Wochen 4 Mark. Eintritt vom 17.
bis 50. Jahr . Eintrittsgeld vom 17. bis 30. Jahr 1.50 Mk , vom 31. bis 50. Jahr 2.50 Marli
Sterbegeld 50 Mark. Mitgliederstand zur Zeit 276.

Nähere Auskunft über Statuten sowie Beitrittserklärungen werden jederzeit von dem Vor¬
sitzenden Herrn Andr . Schwarz entgegengenommen. Ebenso können Anmeldungen bei den Hm.
Jakob Schwerzei , Joh. Dörrhöter , Franz Karl Peter Nauheim er, Adam Kilb, Phil . Dörr-



- Seit 45 Jahren führe ich

Ml Mt «Pli (fliialiliiltn rniii mtnif ilmlcM konlmrtfii;lQ9 tiiUtfl
Für die Arbeit empfehle ich
Prima Rindleder
Lajchenschuhe
Hakenstiefel i Mk.
Schnallenstiefel

6 .80

Halbschuhe und Pantoffel
in jeder Ausführung.

Für Sonntags empfehle ich

Prima Boxcalf-Stiefel
für Herren7 5<* I für Damen fi 50

von Mk. I von Mk, " ""

I. MANES
Mainz, Schöfferstr . 9.

Zahn-Institut. 244
Emil Schirmer&Herrn.Friedlano,

Dentisten , Mainz,
«r . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmann.

— Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn. —
_ Schönste Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Mesbaden. -

Von Biebrich nach Mainz ab Schloß:
IO", 11, 12'. 1, 2. 3. 4, o, l>, 7, 8. 8.3OH, 8.4o

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle:
c>» i () 11*. 12, 1*, 2, 3, 4, o, 6, 7, 8 8.30 §, 8 .4o .

' ab Kaiserstraße-Hauptbahnhof7 Mniuten spater.
. „ rETrtm,- unh ?-°icrtaas $ nur Wochentags ab 1. Juni . Bei ganz gutem

° 2Better ei? halbstündlich. Wochentags bet schlechtem Wetter begrünen dre
Fahrten erst um 2 Uhr. , , . .

Frachtgüter 550—40 Psg 100 K»lo.
Txtra-Boote für Gesellschaften. Monats- u. Saison-Äboenne' mts..

Billige Tapeten!
tu

9

Partien Tapeten-Reste— äußerst billige Preise-
jeder MckBl für Zimmer, TttWuhänstr, Sockel etc.

m sämtlicher Neuheiten . =
Josef Thuquet Nacht , Mainz

nicht mehr Stadtbausstrassc HöfcllOIl 2 . Bl«me«markt

MODE VON HEUTE
Sorgfältig redigierte und daher in allen
u Bevölkerungskreisen gern gelesene r

Frauen - Zeitung
Eraeheint monatlich 2 mal und kostet
vierteljährlich M. 3 .B0 bei jeder Buch¬
handlung und Poitanatalt Probe«
nummern kostenfrei vom Verlag
„MODE VON HEUTE " 0 . m. b. H. n
Frankfurt am Main, Blelehatraata 48

MWM
IRß9RrS5SrT-« RIE :: Wirksames Insertionsorgan ::
KMM 'L'ikf.dA — - — — -— >—— —.

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Panet Gioth s 0
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentimzu 15 P g-
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab-
aesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nie
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth s gemahl . Kern-

lfe mlt Salmiak und Terpentin. Fabrikant: 0 . Gioth,
Hanau a M. _

I«
Zur Einmachzeit! 3m Einmachzeit!

pekgsmempspitt
sdarirss rrrrä solivrasliSS

Die Erudition.

♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦
Makulatur zu haben in der

“Grieben- z
Kncben;

für
Futter zwecke 1
hergestellt aus Abfällen frische“
Fleisches tierärzt). untersuchtet)

gesunder Tiere . — Analyse: i
67.94/°0 Eiweis , 1.67«/, Fett , 1.1“
°/0 Phosphorsäure — empfehlen
Hochpsand und Ampt.

Mainz
Margariutalgsohmelzeu . Seifenfabn ' j

Lager von Oelfässern in
-allen Grössen . - -

9999999999 *
Dr. Mechanik

HjU'zialarzt
für .

Kinderkrankliei^
MAINZ, Bonifaciusstr,

Spreohatundei 8—B vorm., 2—4

Expedition.

Verlangen Sie gratis
Probenummer und Roman
von der Expedition der

Berliner Jllustrirten Zeitung
B« a« svn , kkUnm n -at

eia Nervöse
Störungen, wie Kopfschmerz,

Ohrensausen, Herzklopfen,
Schwindel, Mattigkeit, Mage»'
drücken, Ausstößen, Stuhlver¬

stopfung, Schlaflosigkeit, '
Gcmülsvcrstimmung, Angst,
wallen,Zwangsgedankcn,Platzangi

Bettnässen, Schwerhörigkeit,
Schreibkrampf, Lähmungen,

Gicht, Rheumatismus,
Hautkrankheiten ,,

auch alte, schwere Fälle behände
auf Grund langjähriger Erfahr“ .

mit nachweisb. Erfolg
B . Langen . Mai ®^

Schusterstratze 54 ,
gegenüber dem Warenhaus ^
Sprechstundentägl. v. 8—8

Sonntags von 8—1 Uhr
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